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Ergänzende Hinweise zur Bauanleitung  

 

 
 

1. Beschrieb 

Dieser kostengünstige Bausatz kommt den Interessen heutiger Kinder und Jugendlicher sicher-
lich entgegen: In diesem handlichen ĂKleinmºbelñ in Holz-, Kunststoff- und Blechbauweise kön-
nen Handy samt Ladegerät, ein USB Stick, ein MP3-Player oder etwa eine Kleinbildkamera 
versorgt werden. 

Zwei verschiedene Varianten ermöglichen den Gebrauch auf dem Schreibtisch oder als 
Wandmodell. Eigene Ideen der Kinder können ebenfalls berücksichtigt werden. Der vorliegen-
de Artikel bezieht sich auf die Variante A (Standmodell). 

Der Bausatz kann getrost ab der 5. Klasse eingesetzt werden. Die von Aduis angegebenen 5-8 
Stunden Bauzeit sind allerdings sehr optimistisch eingeschätzt, insbesondere dann, wenn noch 
eigene Vorstellungen der Schülerinnen und Schüler berücksichtigt werden wollen, oder wenn 
das Behältnis farblich und fachgerecht gestaltet wird. 
 

http://www.basteltipps.net/
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2. Instrumentelle Lernziele 

F  Genaues Einmessen und Zusägen von Holzleisten und ïplatten, teilweise nach Schablo-
nenvorgaben 

F  Holzteile verschleifen und genau verleimen (Schraubzwingen!) 

F  Exaktes Einmessen von Bohrlöchern und entsprechendes Bohren (Tischbohrmaschine) 
in Holz- und Blechteile 

F  Aussägen, polieren, ev. mattieren von Polystyrol-Teilen (nicht zu verwechseln mit ĂPle-
 xiglasñ!) 

F  Abbiegen und montieren eines Lochbleches  

F  Baupläne und Explosionszeichnungen lesen 

F  Fakultativ: Beizen oder malen, tiefgrundieren und lackieren von Holzteilen  

F  Fakultativ, M+U-Thema: Kommunikation (Arbeitsblätter können herunter geladen werden:  

 http://www.aduis-basteln.ch/arbeitsblaetter/multimediastation-art200210.aspx 

3. Allgemeines / Vorgehen 
Meine Ausführungen sind ergänzend zur Originalanleitung zu verstehen und sollen die weniger 
erfahrene Werklehrperson unterstützen, aber auch die Schüler vor Misserfolgen bewahren. 

Die wichtigsten Punkte der Aduis-Originalbauanleitung sind in den vorliegenden Bericht integ-
riert, sodass nicht ständig zwei Anleitungen simultan studiert werden müssen. Erst wenn ein 
Schritt ganz klar ist, mit dem Bau des jeweiligen Abschnittes beginnen! Es empfiehlt sich, als 
Lehrperson zuerst selber ein Exemplar zu bauen. Erst so werden dem Ausbildner Schwierigkei-
ten bewusst, welche auch dem Schüler später Mühe bereiten werden! 

4. Bau 

4.1 Auswahl 

Ästhetische und praktische Gründe für das eine oder andere Modell mit den Schülern vorgän-
gig diskutieren! Eventuell eigene Ideen skizzieren lassen. 

In der Praxis hat sich folgendes Verfahren mehrfach bewährt: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Zuerst die entsprechenden Holzbrettchen mit Malerabdeckband bekleben und die ausgeschnittene Vor-
lage z.B. mittels Klebe-Stift exakt aufkleben. Warten, bis der Klebstoff einigermassen trocken ist, damit 
das feuchte Papier beim Sägen nicht aufgerissen wird. Nach dem Aussägen und Verschleifen der Holz-

kanten können die Vorlagen dank des Abdeckbandes problemlos wieder vom Holz getrennt werden. 

http://www.aduis-basteln.ch/arbeitsblaetter/multimediastation-art200210.aspx
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Für die Teile B (und ev. auch für C und E) sei folgendes Vorgehen empfohlen: Zuerst die Platte B mit 
Abdeckband versehen und anschliessend mittig trennen. Die beiden Hälften ï Klebband gegen 
Klebband ï genau ausgerichtet mit wenigen Klebstofftupfern gegeneinander kleben. Eine weitere 
Seite mit Abdeckband versehen und auf diese die exakt ausgeschnittene Schablone (Japanmesser!) 
mit Klebestift aufleimen. Dadurch können die beiden Formteile später in einem Arbeitsschritt aus-
gesägt und verschliffen werden. Vorteil: Beide Teile sind kongruent! Allerdings muss die Laubsäge 
absolut senkrecht geführt werden! Dank der Klebebänder können später die beiden ausgesägten 

Teile mit einem Japanmesser o.ä. problemlos wieder getrennt werden. 

Auch mit den Teilen C und E kann 
man so verfahren: Nach dem Auf-
kleben der Schablone wird die Rück-
seite ebenfalls mit Klebeband ver-
sehen (Schutzfolie der Polystyrol-
scheibe nicht entfernen!) und hal-
biert. Sodann die Scheibenhälften 
exakt aufeinander kleben. 
 

Abbildung links: Die so vorbereiteten Platten sind zum Aussägen bereit! Für die Fussplatte A besteht 
keine Schablone. Die Schüler messen anhand des Planes die Aussparung ein (Schreinerwinkel benut-
zen!). Damit ungenaue oder falsche Masse besser korrigiert werden können (radieren), wurde auch 
diese Holzplatte mit Abdeckband versehen. 
Abbildung rechts: Die beiden absolut deckungsgleichen Teile C werden hier mit einem Japanmesser 
vorsichtig voneinander getrennt. 
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Methodischer Hinweis: 

Erfahrungsgemäss bekunden die meisten Kinder Mühe im Umgang mit der Laubsäge 
und es fällt ihnen schwer, eine Gerade linientreu auszusägen. Hier kann womöglich ein 
kleiner Trick helfen: Sämtliche Schnitt- bzw. Sägekanten werden mittels grossem, ge-
schärften Japanmesser (ein Klingenteil abbrechen!) sowie Stahlschiene mehrfach Ăan-
geritztñ.  

Diese eingeschnittene Furche (je tiefer, desto besser) hilft den Kindern, das Laubsäge-
blatt korrekter zu führen. Vorsicht: Wenig Fingerdruck auf das Messer, viel Druck auf die 
Stahlschiene! Verletzungsgefahr! 

Die ausgesägten Teile werden beim einen oder anderen Kind wohl trotzdem noch mit der 
Teller- oder Bandschleifmaschine korrigiert werden müssen! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aussägen der Aussparungen in A und D (Variante A) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Durch dieses Vorgehen entfallen die Bohrungen wie sie in der Originalanleitung vorgesehen 
sind. Bei der zweiten Variante allerdings sind sie nötig, damit die Laubsäge eingeführt werden 
kann! 
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Aussparung für USB-Stick: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hier muss ï je nach Form des Sticks ï verschiedenartig vorgegangen werden. Beim Wandmo-
dell besonders beachten, dass der Stick nicht durchrutschen kann! 

 

 

4.3 Zusammenbau: 
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4.4 Die Leiste (F): 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Nachdem die beiden Bohrungen Ø 3 mm ausge-
führt worden sind, sollten diese mit einem Senk- 
oder Krauskopf (kleines Bild) nachbearbeitet wer-
den. Die Spaxschraube steht sonst unschön vor. 
Das sachgemässe Anbringen der Schraubzwingen 
ist deshalb wichtig, weil andernfalls die Rückwand 
aus dem Rechten Winkel gedrückt wird! 

Partnerarbeit wird sehr empfohlen! 

Nicht vergessen: Die Leiste F wird um 2 mm zu-

rückversetzt!  


